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(54) Stationäres Übungsgerät zur körperlichen Ertüchtigung, insbesondere Trainingsrad

(57) Stationäres Übungsgerät zur körperlichen Er-
tüchtigung, insbesondere Trainingsrad, umfassend ein
Gestell mit einer vom Übenden zu bewegenden oder
selbst angetriebenen und mit dem Übenden zusammen-
wirkende Bewegungseinheit, einen oder mehrere der
Bewegungseinheit und/oder dem Übenden zugeordnete
Sensoren zur Erfassung von Messwerten, sowie eine
Recheneinrichtung zur Ermittlung eines oder mehrerer

messwertbezogener Informationen, die an einer gestell-
seitigen Anzeigeeinrichtung ausgegeben werden, da-
durch gekennzeichnet, dass eine erste Anzeigeeinrich-
tung (6) vorgesehen ist, die zur Anzeige einer oder meh-
rere Informationen zum Übenden gerichtet ist, und dass
eine zweite Anzeigeeinrichtung (11) vorgesehen ist, die
zur Ausgabe wenigstens einer Information zur gegen-
überliegenden Seite gerichtet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein stationäres Übungs-
gerät zur körperlichen Ertüchtigung, insbesondere ein
Trainingsrad, umfassend ein Gestell mit einer vom Üben-
den zu bewegenden oder selbst angetriebenen und mit
dem Übenden zusammenwirkenden Bewegungseinheit,
einen oder mehrere der Bewegungseinheit und/oder
dem Übenden zugeordnete Sensoren zur Erfassung von
Messwerten, sowie eine Recheneinheit zur Ermittlung
eines oder mehrerer messwertbezogener Informationen,
die an einer gestellseitigen Anzeigeeinrichtung ausge-
geben werden.
[0002] Der Fitnessgedanke durchlebt gerade in den
letzten Jahren einen starken Wandel von einem eher
kraftorientierten Training hin zu einem gesundheitlich ori-
entierten Training. Verwendet werden hierzu häufig sta-
tionäre Übungsgeräte, die insbesondere dem Ausdau-
ertraining dienen. Das prominenteste Beispiel eines sol-
chen stationären Übungsgeräts ist ein Trainingsrad, mit
einem Gestell, einem Sattel, auf dem der Übende sitzt
und einem entsprechenden Lenker sowie Pedalen, über
die eine Schwungmasse oder Ähnliches bewegt wird.
Aber auch Laufbänder, die angetrieben werden und de-
ren Geschwindigkeit und Neigung variiert werden kann,
auf welchen der Übende läuft, sind hierunter zu nennen.
[0003] Im Rahmen des gesundheitlich orientierten
Trainings werden verschiedene Messwerte unter Ver-
wendung eines oder mehrerer geeigneter Sensoren auf-
genommen, welche Messwerte einerseits am Übungs-
gerät selbst abgegriffen werden, andererseits aber auch
am Übenden selbst. Während am Gerät beispielsweise
die Trittfrequenz oder die Drehzahl über einen geeigne-
ten Drehzahlmesser oder einen Reed-Kontakt, die Lei-
stung in Watt über geeignete Dehnungsmessstreifen, ei-
ne Sensorik oder andere Messverfahren wie auch ein
gewisses Widerstandslevel über die Einstellung eines
entsprechenden Übersetzungsverhältnisses, einer Stei-
gung und Ähnliches über Messsensorik erfasst wird, wird
als personenbezogener Messwert zumeist die Herzfre-
quenz, z. B. über eine vom Übenden getragene Pulsuhr
oder einen Brustgurt erfasst.
[0004] Insbesondere aus den personenbezogenen
Messwerten, also vornehmlich der Herzfrequenz, in Ver-
bindung mit weiteren vom Benutzer einzugebenden, also
in einer Recheneinrichtung zu hinterlegenden Daten,
kann eine bestimmte Herzfrequenzzone ermittelt wer-
den, in welcher die Herzfrequenz liegen sollte, um ein
bestimmtes Trainingsziel zu erreichen. Anhand der ein-
zugebenden Nutzerdaten (z. B. Geschlecht, Alter, Ge-
wicht, Trainingsaktivität etc.) wird eine maximale Herz-
frequenz berechnet, anhand welcher sich sodann be-
stimmte, Frequenzbereiche erfassende Trainingszonen
ermitteln lassen, welche zur Trainingssteuerung heran-
gezogen werden. Üblicherweise werden fünf Haupttrai-
ningszonen definiert, die bestimmte Trainingsziele defi-
nieren. Diese sind in Prozentabschnitte bezogen auf die
maximale persönliche Herzfrequenz definiert und rei-

chen von einer Gesundheitszone im Bereich von 50 - 60
% der maximalen Herzfrequenz über eine Fettverbren-
nungszone (60 - 70 %), einer aerobe Zone (70 - 80 %)
und einer anaeroben Zone (80 - 90 %) bis zu einer "Roten
Zone", also einer Warnzone, die von 90 - 100 % der ma-
ximalen Herzfrequenz reicht. Je nach gewünschtem
Trainingsziel kann nun der Übende seine Tätigkeit so
einstellen, dass er mit seiner gemessenen Ist-Herzfre-
quenz in der gewünschten Trainingszone liegt.
[0005] Die Erfassung und Anzeige der Herzfrequenz
erfolgt bei so genannten Einzelplatzgeräten über ein in-
dividuelles System, beispielsweise unter Verwendung ei-
ner Pulsuhr, die der Übende trägt. Diese dient einerseits
zur Erfassung der sonstigen einzugebenden Daten, an-
dererseits auch zur Erfassung der Ist-Herzfrequenz und
dient auch als Anzeigeeinrichtung, an der der Übende
die Informationen ablesen kann. Die sonstigen Trai-
ningsdaten (Drehzahl, Leistung etc.) werden geräteseitig
erfasst und an einer separaten Anzeigeeinrichtung wie-
dergegeben.
[0006] Für einen Trainer oder Instruktor, der insbeson-
dere im Bereich der Gruppenfitness, die zunehmend at-
traktiv wird, das Training leitet und, da unterschiedliche
Personen zusammen trainieren, individuelle Trainings-
anleitungen geben muss, ist eine individuelle Betreuung
quasi nicht möglich, da er keinen Zugriff respektive Über-
blick über die persönlichen Messwerte und damit Daten
hat.
[0007] Deshalb ist es im Bereich so genannter Grup-
pen- oder Mehrplatzlösungen bekannt, dass die über das
personenbezogene Messgerät, beispielsweise den
Brustgurt, erfassten Informationen, also die gemessene
Herzfrequenz, an eine zentrale Empfangsstation, die mit
einer Recheneinrichtung und einer Anzeigeeinrichtung
verbunden ist, gesendet werden. In dieser sind auch die
persönlichen Daten der einzelnen Gruppenmitglieder er-
fasst, denen die gemessenen Herzfrequenzen entspre-
chend zugeordnet werden, woraus dann die entspre-
chenden Trainingszonen etc. ermittelt und angezeigt
werden. Die Anzeige erfolgt hier also nicht mehr indivi-
duell, sondern zentral an einem Bildschirm, an dem der
Übungsleiter die Messwerte aller seiner Teilnehmer er-
fasst. In diesem Fall sieht der Trainer zwar die einzelnen
Belastungen und Trainingszonen der Gruppenmitglie-
der, es findet jedoch keine individuelle Anzeige der Trai-
ningsdaten am Platz des Trainierenden selbst statt. Auch
verliert der Trainer jede Kontrolle und Übersicht, wenn
er seinen Platz verlässt, um dem einen oder anderen
Übenden Hilfestellung zu geben. Auf der anderen Seite
ist der einzelne Trainierende nicht in der Lage, sein ei-
genes Belastungsprofil zu erkennen, da ihm die trai-
ningszonenbezogenen Informationen nicht angezeigt
werden, sondern lediglich die gerätebezogenen Informa-
tionen wie Trittfrequenz etc.
[0008] Der Erfindung liegt dabei das Problem zugrun-
de, ein stationäres Übungsgerät anzugeben, das durch
eine verbesserte Informationsdarstellung eine Verbes-
serung der Trainingssteuerung ermöglicht.
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[0009] Zur Lösung dieses Problems ist bei einem sta-
tionären Übungsgerät der eingangs genannten Art erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass eine erste Anzeigeein-
richtung vorgesehen ist, die zur Anzeige einer oder meh-
rerer Informationen zum Übenden gerichtet ist, und dass
eine zweite Anzeigeeinrichtung vorgesehen ist, die zur
Ausgabe wenigstens einer Information zur gegenüber-
liegenden Seite gerichtet ist.
[0010] Erfindungsgemäß sind an dem Übungsgerät
zwei separate Anzeigeeinrichtungen vorgesehen, die zu
zwei unterschiedlichen Seiten hin ausgerichtet sind, mit-
hin also die Erfassung der dargestellten Informationen
durch unterschiedliche Personen ermöglichen. Die erste
Anzeigeeinrichtung ist zum Übenden hin gerichtet, an ihr
können alle relevanten Daten dargestellt werden, soweit
sie über die gerätebezogene Recheneinrichtung ermittelt
werden. Dies sind zum einen sämtliche geräteseitig er-
fassten Trainingsdaten (Trittfrequenz/Drehzahl, Lei-
stung, Widerstand etc.), aber auch die personenbezoge-
nen Daten wie insbesondere die Herzfrequenz und ma-
ximale Herzfrequenz respektive eine etwaige abgeleitete
Trainingszone etc., je nachdem, welche personenbezo-
gene Information ermittelt wird. Das heißt, dass insoweit
eine Kommunikation auch der Sensoren, die die perso-
nenbezogenen Daten erfassen, mit der geräteseitigen
Recheneinrichtung gegeben ist. Dies natürlich nur, so-
weit diese Daten erfasst werden, was natürlich je nach
Übungsgerät gegebenenfalls unterschiedlich ist. Denn
eine parallele Erfassung der gerätebezogenen wie der
personenbezogenen Messwerte ist nicht zwingend er-
forderlich, je nach Gerätetyp kann auch nur der eine oder
andere Messwertsatz erfasst und verarbeitet respektive
angezeigt werden.
[0011] Erfindungsgemäß vorgesehen ist ferner eine
zweite Anzeigeeinrichtung, die zur gegenüberliegenden
Seite gerichtet ist, mithin also in Richtung des Trainers.
An dieser Anzeigeeinrichtung wird wenigstens eine In-
formation, die für den Trainer relevant und entscheidend
für etwaige personenbezogenen Trainingskommandos
ist, angezeigt. Vornehmlich natürlich handelt es sich bei
dieser dort angezeigten Information um eine personen-
bezogene Information, also z. B. die Herzfrequenz re-
spektive eine davon abgeleitete Information, insbeson-
dere die Trainingszone, in welcher sich der Übende ge-
rade befindet. Eine Ermittlung z. B. einer Trainingszone
ist alternativ auch über die geräteseitig erfasste momen-
tane Wattleistung und den FTP-Index (die maximale Lei-
stung, die ein Fahrer im aeroben/anaeroben Stoffwech-
sel eine Stunde lang leisten kann, der manuell einzuge-
ben ist) möglich, das heißt, dass die Ermittlung und Dar-
stellung von Trainingszonen nicht nur über die Herzfre-
quenz umsetzbar ist. Die Information über die Trainings-
zone ist in der Regel eine entscheidende Information für
den Trainer, die er zur Optimierung des Trainings benö-
tigt. In jedem Fall wird dem Trainer diese Information
ebenfalls unmittelbar am Übungsgerät visualisiert, so-
dass er diese zentrale Information auch dann erhält,
wenn er sich im Raum bewegt. Üblicherweise sind im

Rahmen der Gruppenfitness die Übungsgeräte bei-
spielsweise im Halbkreis aufgestellt oder in versetzten
Reihen, sodass der Trainer, wenn er vor der Gruppe
steht, alle Übungsgeräte von vorne sieht. Damit sieht er
auch sämtliche Anzeigeeinrichtungen, die an der Gerä-
tevorderseite, ihm zugewandt, angeordnet sind, sodass
er sich sofort einen Überblick über die entsprechenden
Informationen verschaffen kann, wenn er an das jewei-
lige Gerät herantritt.
[0012] Das heißt, dass bei dem erfindungsgemäßen
Übungsgerät insbesondere die relevanten Informatio-
nen, die sowohl für den Trainierenden als auch den Trai-
ner relevant sind (und hierunter insbesondere eben die
herzfrequenzbezogenen Informationen) sowohl dem
Trainierenden als auch dem Trainer dargestellt werden.
[0013] Dabei kann die dem Trainierenden bereitge-
stellte, angezeigte Informationsbasis wesentlich breiter
sein, da ihm, je nach Erfassungstiefe, sämtliche geräte-
bezogenen Informationen (Trittfrequenz, Widerstand
etc.) wie auch seine personenbezogenen Informationen
dargestellt werden können. Für den Trainer hingegen ist
es ausreichend, einen Leistungsindikator zu erhalten,
der eben die persönliche Belastung des Teilnehmers wi-
derspiegelt, also insbesondere die herzfrequenzbezoge-
ne Information, sofern diese erfasst wird. Gleichwohl
kann dem Trainer natürlich (alternativ oder zusätzlich)
auch eine Information hinsichtlich der Trittfrequenz oder
der Leistung etc. angezeigt werden, aus welcher der Trai-
ner, gegebenenfalls ohne Kenntnis der Herzfrequenz re-
spektive Trainingszone, aufgrund seiner Erfahrung Infor-
mationen bezüglich des Leistungsstandes ableiten kann,
um helfend eingreifen zu können.
[0014] Entscheidend ist hierbei jedoch in jedem Fall
die beiderseitige Informationsdarstellung an dem einen
Übungsgerät, die die Erfassung der Informationen so-
wohl durch den Trainierenden als auch den Trainer er-
möglicht. Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn die an
der zweiten Anzeigeeinrichtung ausgebbare Information
simultan mit einer gleichen, an der ersten Anzeigeein-
richtung ausgebbaren Information anzeigbar ist. Bei-
spielsweise kann an der zweiten, zum Trainer gerichte-
ten Anzeigeeinrichtung nur eine Information angezeigt
werden. Diese ist vom Informationsinhalt her gleich einer
an der ersten, zum Trainierenden gerichteten Anzeige-
einrichtung angezeigten Information, das heißt, dass der
Übende und der Trainer die gleiche Information erhalten,
mithin also bezüglich einer entscheidenden Information
den gleichen Informationsstand haben, wobei die Dar-
stellungsform gleich oder unterschiedlich sein kann.
Wichtig ist in jedem Fall die simultane Darstellung, so-
dass zu jedem Zeitpunkt beide den gleichen Informati-
onsstand besitzen.
[0015] Selbstverständlich ist es auch möglich, an der
ersten und der zweite Anzeigeeinrichtung simultan meh-
rere gleiche Informationen darzustellen, also beispiels-
weise eine erste herzfrequenzbezogene Information (z.
B. Trainingszone), wie eine zweite gerätebezogene (z.
B. Trittfrequenz). Dies hängt letztlich davon ab, welche

3 4 



EP 2 574 377 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Informationen konkret ermittelt werden, und welcher Art
die verwendeten Anzeigeeinrichtungen sind.
[0016] Als erste Anzeigeeinrichtung, die zum Übenden
gerichtet ist, wird bevorzugt ein Display, insbesondere
Farbdisplay verwendet. Derartige Displays können in un-
terschiedlichster Größe verbaut werden, sie bieten eine
hinreichend große Informationsfläche, um eine Vielzahl
von Informationen darzustellen. Darüber hinaus lassen
sie bei Auslegung als Touchscreen auch eine unmittel-
bare Dateneingabe zu. Alternativ kann die Information
über eine oder mehrere Farb-LEDs oder andere auffäl-
lige Farbindikatoren an den Übenden gegeben werden.
[0017] Auch die zweite Anzeigeeinrichtung, also die
zum Trainer gewandte Anzeigeeinrichtung, kann ein Dis-
play, insbesondere ein Farbdisplay sein. Auch dieses
kann in seiner Größe variabel sein, sodass auch an die-
sem ein entweder eine hinreichende Informationsbreite
darstellbar ist, oder, wenn nur eine Information darge-
stellt wird, diese entsprechend großflächig angezeigt
werden kann, sodass sie der Trainer auch aus einer ge-
wissen Distanz sofort erfassen kann. Alternativ zur Ver-
wendung eines Displays, insbesondere eines Farbdis-
plays, können auch mehrere in unterschiedlichen Farben
leuchtende Lichtquellen, insbesondere LEDs verbaut
werden. Diese Lichtquellen können aufgrund der unter-
schiedlichen Farbe entsprechende farbkodierte Informa-
tionen wiedergeben, wobei die unterschiedlichen Farben
beispielsweise unterschiedlichen Trainingszonen zuge-
ordnet sein können.
[0018] Werden als erste und zweite Anzeigeeinrich-
tungen jeweils Farbdisplays verwendet, so wird bevor-
zugt die gleiche Information, die an beiden angezeigt
wird, jeweils in einer gleichen Farbdarstellung wiederge-
geben. Handelt es sich bei dieser Information insbeson-
dere um die Trainingszone, so kann diese auf einfache
Weise farbkodiert dargestellt werden. In gleicher Weise
ist eine farbkodierte Darstellung aber auch möglich,
wenn die gleiche Information an einem Farbdisplay als
erster Anzeigeeinrichtung und einer entsprechenden far-
bigen Lichtquelle als zweiter Anzeigeeinrichtung darge-
stellt wird.
[0019] Als eine solche Farbdarstellung an einem Farb-
display wird insbesondere der Displayhintergrund farbig
dargestellt. Unabhängig davon, ob beide Anzeigeeinrich-
tungen als Farbdisplay ausgeführt sind, oder ob nur die
erste Anzeigeeinrichtung ein Farbdisplay ist, kann die
Information durch komplette Einfärbung des Displayhin-
tergrunds, also der Grundfarbe, visualisiert werden. Auf
dieser farbigen Hintergrundfläche können selbstver-
ständlich auch weitere Textinformationen, Symbole und
Ähnliches angezeigt werden, insbesondere an der ersten
Anzeigeeinrichtung, wenn noch zusätzliche Informatio-
nen wie Trittfrequenz etc. dargestellt werden sollen.
[0020] Eine gleiche Information kann an beiden Dis-
plays, unabhängig davon, ob es nun normale
Schwarz-Weiß-Displays oder Farbdisplays sind, auch
durch Buchstaben, Texte oder Symbole dargestellt wer-
den. Beispielsweise kann eine bestimmte Trainingszone

auch durch einen entsprechenden Buchstaben visuali-
siert werden, beispielsweise durch die Buchstaben A - E
bei fünf Trainingszonen, oder etwaige andere Symbole.
Natürlich ist auch eine kumulative Darstellung gleicher
Informationen möglich, wobei eine erste gleiche Informa-
tion durch eine gleiche Farbkodierung und eine zweite
Information durch gleiche Symbole, Buchstaben oder
Zahlen dargestellt wird.
[0021] Darüber hinaus kann eine Information auch bei-
spielsweise durch eine Blinkanzeige dargestellt werden,
insbesondere wenn die erste Anzeigeeinrichtung ein
Farbdisplay ist und die zweite Anzeigeeinrichtung meh-
rere Lichtquellen, insbesondere LEDs umfasst. In die-
sem Fall kann eine Information durch eine blinkende Dar-
stellung am Farbdisplay (hierbei kann der gesamte Hin-
tergrund blinken, oder nur ein bestimmter Darstellungs-
abschnitt am Display), und ein Blinken der Lichtquelle
(ein-aus) dargestellt werden. Hinter dem Blinken kann
letztlich eine weitere Information stehen, beispielsweise
eine Warninformation, die dem Trainierenden und dem
Trainer gegeben wird, beispielsweise wenn sich eine
Trainingszone verändert, um die beiden angesproche-
nen Personen sofort auf die Veränderung aufmerksam
zu machen. Das heißt, dass zum einen die Farbe die
entsprechende Trainingszone markiert, wie der Blinkbe-
trieb die Zonenveränderung visualisiert.
[0022] Die erste Anzeigeeinrichtung ist am Übungsge-
rät in an sich bekannter Weise zu befestigen, sie findet
sich beispielsweise bei einem Trainingsrad im Bereich
des Lenkers. Die zweite Anzeigeeinrichtung ist an einer
geeigneten Vertikal- oder Horizontalstrebe, die das Ge-
stell aufweist, angeordnet, beispielsweise mittels eines
geeigneten Halters, oder durch Integration, also festes
Einsetzen in diese Strebe. Ist beispielsweise ein Display
vorgesehen, so wird dieses zum Beispiel in eine entspre-
chende Aussparung an der Strebe fest eingebaut, Glei-
ches gilt für etwaige LEDs oder dergleichen, sodass es
möglich ist, die entsprechenden Zuleitungen im Inneren
der hohlen Strebe zur geräteseitigen, zentralen Rechen-
einrichtung, an der sämtliche von den beliebigen Senso-
ren erfassten Messwerte zusammenlaufen, zu führen.
[0023] Alternativ dazu ist es möglich, die erste Anzei-
geeinrichtung, die zweite Anzeigeeinrichtung und die Re-
cheneinrichtung an bzw. in einem gemeinsamen Gehäu-
se anzuordnen, das vorzugsweise am Lenker befestigt
ist. Alle relevanten Baugruppen sind folglich zu einer
kompakten und einfach handzuhabenden Einheit infolge
der Integration an bzw. in einem gemeinsamen Gehäuse
verbunden.
[0024] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus den im Folgenden be-
schriebenen Ausführungsbeispielen sowie anhand der
Zeichnung. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines erfindungsgemä-
ßen Übungsgeräts in Form eines Trainingsrads
mit Blick auf die erste Anzeigeeinrichtung,
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Fig. 2 eine zweite Perspektivansicht des Übungsge-
räts aus Fig. 1 mit Blick auf die Vorderseite und
die dortige zweite Anzeigeeinrichtung,

Fig. 3 eine Teilansicht eines Übungsgeräts zur Dar-
stellung einer weiteren Ausführungsform der
zweiten Anzeigeeinrichtung in Form einzelner
LEDs, und

Fig.4 eine Perspektivansicht entsprechend Fig. 2,
wobei die erste Anzeigeeinrichtung, die zweite
Anzeigeeinrichtung und die Recheneinrichtung
an bzw. in einem gemeinsamen Gehäuse vor-
gesehen sind.

[0025] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes stationäres
Übungsgerät 1 hier in Form eines Trainingsrades, um-
fassend ein Gestell 2 mit einem Sattel 3, auf dem der
Übende Platz nimmt, sowie einem Lenker 4 und einer
Pedalerie 14, über die in an sich bekannter Weise der
Übende eine Bewegungseinheit antreibt, die einen Wi-
derstand entgegensetzt, den er zu Trainingszwecken zu
überwinden hat.
[0026] Vorgesehen ist ferner eine Recheneinrichtung
5 mit zugeordneter Anzeigeeinrichtung 6. Die Rechen-
einrichtung 5 kommuniziert mit einem oder mehreren
Sensoren, die der Erfassung unterschiedlicher Messwer-
te dienen, gestützt auf welche sodann auszugebende
Informationen ermittelt werden. Üblicherweise befindet
sich ein oder befinden sich mehrere Sensoren im Bereich
des Tretlagers der Pedalerie 14, also letztlich im Bereich
der Bewegungseinheit. Über diese dortigen Sensoren
werden gerätebezogene Messwerte aufgenommen, wie
insbesondere die Trittfrequenz respektive Drehzahl, die
beim Treten erzeugte Leistung, sowie der Widerstands-
level, der dem Treten seitens der Bewegungseinheit ent-
gegengesetzt wird, beispielsweise durch Einstellung ei-
ner bestimmten Übersetzung oder eines Ganges oder
einer Steigung etc. All diese, die über geeignete Senso-
ren wie Drehzahlmesser, Dehnungsmessstreifen, etc.
ermittelt werden, werden z. B. über Kabel an die Rechen-
einrichtung 5 gegeben.
[0027] Vorgesehen ist des Weiteren ein Brustgurt 7,
den der Übende trägt. Auch an diesem befindet sich ein
hier nur exemplarisch dargestellter Sensor 8, der als per-
sonenbezogener Messwert kontinuierlich die Ist-Herz-
frequenz des Übenden misst. Dieser Sensor 8 kommu-
niziert mit der Recheneinrichtung, sei es über ein Kabel,
sei es kabellos, also per Funk. Das heißt, dass folglich
recheneinrichtungsseitig sowohl gerätebezogene Mess-
werte als auch personenbezogene Messwerte vorliegen.
[0028] Um eine möglichst optimale Berechnung der
anzuzeigenden Trainingsdaten zu erzielen, benötigt die
Recheneinrichtung ferner die Eingabe von Benutzerda-
ten durch den Übenden selbst. Dies geschieht bevorzugt
unmittelbar über die Anzeigeeinrichtung 6, die hierzu als
Touchscreen ausgebildet ist und entsprechend mit der
Recheneinrichtung 5 kommuniziert. Die einzugebenden

Benutzerdaten dienen der Individualisierung der Berech-
nungsgrundlage für die auszugebenden Informationen,
um ein effizientes und personengerechtes Training zu
ermöglichen. Beispielsweise werden folgende Benutzer-
daten manuell eingegeben (sofern bekannt, nicht ab-
schließend): maximale Herzfrequenz, Geschlecht, Alter,
Gewicht, Trainingsaktivität, aerobe/anaerobe Schwelle,
FTP-Wert (die maximale Leistung, die ein Fahrer im an-
aeroben/aeroben Stoffwechsel eine Stunde lang leisten
kann), Watt/kg Körpergewicht an der anaeroben Schwel-
le, Trainingszonen (für Herzfrequenz oder Watt-basier-
tes Training).
[0029] Je mehr Benutzerdaten und Messwerte rechen-
einrichtungsseitig vorliegen, desto mehr respektive ge-
nauer kann die Berechnung der auszugebenden Infor-
mationen und damit die Trainingssteuerung optimiert
werden. Anhand der Benutzerdaten und Messwerte kön-
nen beispielsweise folgende Parameter dargestellt re-
spektive ermittelt werden:

- Herzfrequenz aktuell
- Herzfrequenz maximal
- Trittfrequenz (Drehzahl) aktuell
- Trittfrequenz (Drehzahl) maximal
- Leistung (Watt) aktuell
- Leistung (Watt) maximal
- Trainingsdauer
- Widerstandslevel aktuell
- Widerstandslevel maximal
- Herzfrequenzdurchschnitt
- Trittfrequenz- (Drehzahl)-Durchschnitt
- Leistungsdurchschnitt (Watt)
- Widerstandslevel-Durchschnitt
- Entfernung
- Geschwindigkeit
- Prozentwert der Herzfrequenz in Relation zur maxi-

malen Herzfrequenz
- Trainingszonen für Herzfrequenz in Relation zur ma-

ximalen Herzfrequenz
- Prozentwert Leistung (Watt) in Relation zu einem

Schwellwert (Indexwert)
- Trainingszonen für Leistung (Watt) in Relation zu ei-

nem Indexwert

[0030] Die genannten Parameter sind nicht abschlie-
ßend.
[0031] Unter diesen Parametern ist insbesondere der
Prozentwert der Herzfrequenz und daraus resultierend
die Trainingszone bezogen auf die Herzfrequenz ein sehr
wichtiger Parameter. Denn die gegebene Herzfrequenz
stellt ein unmittelbares Maß für die Belastung des Üben-
den dar.
[0032] Zum einen wird die Belastung in fünf Trainings-
zonen unterteilt. Diese Trainingszonen ergeben sich als
prozentuale Intervalle der maximalen Herzfrequenz, die
sich wiederum aus den benutzerspezifischen Parame-
tern (Geschlecht, Alter, Gewicht, Trainingszustand etc.)
ergibt. Die einzelnen Trainingszonen sind genähert:
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50 - 60 % MHF: Gesundheitszone
60 - 70 % MHF: Verbrennungszone
70 - 80 % MHF: Aerobe Zone
80 - 90 % MHF: Anaerobe Zone
90 - 100 % MHF: Rote Zone

MHF = maximale Herzfrequenz
[0033] Jeder Zone ist ein zonenspezifischer Trainings-
inhalt zugeordnet. So ist die Gesundheitszone eine Ein-
stiegs-/Reha-Belastungszone, die der Stabilisierung des
Herz-Kreislauf-Systems dient, wie auch der Regenerati-
on, die subjektive Belastung ist sehr leicht bis leicht. In
der Fettverbrennungszone findet eine optimale Fettver-
brennung für geübtere Sportler statt, sie dient der weite-
ren Kräftigung des Herz-Kreislauf-Systems. Die subjek-
tive Belastung ist leicht bis mittel. In der aeroben Zone
erfolgt eine Steigerung der Ausdauer und Kräftigung des
Herzens und Ökonomisierung des Herz-Kreislauf- und
Atmungssystems wie auch eine Verbesserung der aero-
ben Kapazität. Auch findet eine Erhöhung der Fettver-
brennungsrate statt. Die subjektive Belastung ist mittel
bis anstrengend. In der anaeroben Zone findet eine Ver-
schiebung der anaeroben Schwelle nach oben statt, sie
dient der Verbesserung des Milchsäureabbaus, die sub-
jektive Belastung ist anstrengend bis sehr anstrengend.
Die "Rote Zone" hingegen ist nur für professionelle Hoch-
leistungssportler geeignet, hier findet eine maximale Be-
lastung am absoluten Leistungslimit statt. Die subjektive
Belastung ist extrem anstrengend.
[0034] Diese Trainingszonen werden nun, gestützt auf
die subjektiven, personenbezogenen Daten, personen-
individuell ermittelt. Nachdem wie beschrieben über den
Sensor 8 während des Trainings auch kontinuierlich die
Ist-Herzfrequenz ermittelt wird, wird folglich kontinuier-
lich überprüft, in welcher Trainingszone der Übende ge-
rade trainiert. Die gerade "bearbeitete" Trainingszone
wird nun an der ersten Anzeigeeinrichtung 6 visualisiert.
Diese Anzeigeeinrichtung 6 ist hierzu bevorzugt als Farb-
display 9 ausgeführt, an dem beliebige Farben darge-
stellt werden können.
[0035] Bevorzugt ist nun jeder einzelnen der fünf Zo-
nen eine bestimmte Farbe zugeordnet. Die Gesundheits-
zone wird beispielsweise mit der Farbe Weiß, die Fett-
verbrennungszone mit Blau, die aerobe Zone mit Grün,
die anaerobe Zone mit Gelb und die "Rote Zone" mit Rot
farbkodiert dargestellt. Diese Farbdarstellung erfolgt er-
findungsgemäß bevorzugt derart, dass in der entspre-
chenden, zonenbezogenen Farbe die gesamte Display-
fläche ausgelegt wird, das heißt, dass die Hintergrund-
farbe des Displays der entsprechenden Zonenfarbe ent-
spricht. Das heißt, dass der Übende sofort anhand der
Displayhintergrundfarbe erkennt, in welcher Zone er ge-
rade trainiert, sodass er sich selbst kontrollieren kann.
[0036] Zeitgleich werden natürlich auch entsprechen-
de weitere Informationen, die entweder unmittelbar ge-
messen werden (z. B. aktuelle Trittfrequenz, Leistung,
Widerstand etc.) oder errechnet werden (z. B. durch-
schnittliche Trittfrequenz, Durchschnittsleistungen etc.)

auf dem großflächigen Display visualisiert.
[0037] Wie Fig. 2 zeigt, ist an einer Vertikalstrebe 10
des Gestells 2 eine gegebenenfalls separat ein- und aus-
schaltbare zweite Anzeigeeinrichtung 11, auch hier in
Form eines Farbdisplays 12, angeordnet, vorzugsweise
integriert. Während die erste Anzeigeeinrichtung 6, also
das Farbdisplay 9, zum Übenden hin gerichtet ist, ist die
zweite Anzeigeeinrichtung 11 respektive das Farbdis-
play 12 in die entgegengesetzte Richtung gerichtet, mit-
hin also zu einem Trainer, der vor dem Übungsgerät steht
respektive sich davor bewegt, wenn im Rahmen eines
Gruppenkurses mehrere Teilnehmer gleichzeitig trainie-
ren. Dieses Farbdisplay 12 kommuniziert ebenfalls mit
der Recheneinrichtung 5, das heißt, dass grundsätzlich
auch an ihm beliebige Informationen, wie sie auch am
ersten Farbdisplay 9 dargestellt werden, dargestellt wer-
den können.
[0038] Hierüber erfolgt also eine Informationsgabe di-
rekt an den Trainer selbst, wobei am Farbdisplay 12 je-
doch nicht alle am Farbdisplay 9 angezeigten Informa-
tionen darzustellen sind. Vielmehr ist es dort lediglich
erforderlich, die wesentlichen Informationen zu visuali-
sieren, sodass der Trainer sehr rasch eine Informations-
erfassung vornehmen und etwaige Trainingskomman-
dos geben kann.
[0039] Wie ausgeführt ist eine der wesentlichen Infor-
mationen die gerade "bearbeitete" Trainingszone, die
letztlich den individuellen Leistungs- respektive Bela-
stungszustand des Trainierenden darstellt. Diese farb-
kodierte Trainingszone wird nun großflächig an dem
Farbdisplay 12 angezeigt. Das Farbdisplay 12 leuchtet
in derselben Farbe, wie auch das Farbdisplay 9 mit seiner
Hintergrundfarbe ausgeleuchtet ist. Das heißt, dass si-
multan beide Farbdisplays 9 und 12 in der gleichen Farbe
leuchten, sodass sowohl der Trainierende als auch der
auf der anderen Seite stehende Trainer durch einen ein-
fachen Blick auf das jeweilige Display die jeweilige farb-
kodierte Trainingszone erkennen kann. Da das Farbdis-
play 12 relativ großflächig ist, ist es ohne Weiteres mög-
lich, dass der Trainer die jeweilige farbkodierte Trainings-
zone auch aus einer beachtlichen Entfernung erkennen
kann.
[0040] Dies ermöglicht es dem Trainer, auch wenn er
abseits steht, beispielsweise einen Wechsel von einer
aeroben Zone, in der der Übende eigentlich "arbeiten"
sollte, zu einer anaeroben Zone, die aus gesundheitli-
chen Gründen für ihn nachteilig ist, zu erkennen. Er kann
daraufhin sofort ein entsprechendes Kommando geben
(z. B. die Trittfrequenz zu verringern oder den Widerstand
zu reduzieren), um so das Training gesundheitsoptimiert
zu steuern.
[0041] Sowohl das erste als auch insbesondere das
zweite Farbdisplay 12 kann darüber hinaus beispielswei-
se auch in einem Blinkbetrieb arbeiten, beispielsweise
dann, wenn ein eben geschilderter Zonenwechsel gege-
ben ist. Ein solches Blinken ist noch auffälliger, wird also
vom Trainer (und, wenn dies auch an dem ersten Farb-
display 9 der Fall ist, vom Trainierenden) sofort erkannt,
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sodass Gegenmaßnahmen ergriffen werden können.
[0042] An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass
anstelle einer Farbkodierung natürlich auch die Zonen in
entsprechenden anderen Symbolen individualisiert wer-
den können. So können die einzelnen Zonen beispiels-
weise mit Buchstaben A - E (A = Gesundheitszone, E =
Rote Zone) visualisiert werden. Diese Buchstaben las-
sen sich auch insbesondere an dem zweiten Farbdisplay
12 großflächig darstellen, werden also sofort erkannt.
Handelt es sich um ein Farbdisplay, kann darüber hinaus
sogar eine Farbdarstellung der einzelnen Buchstaben er-
folgen, das heißt, dass dann eine Doppelkodierung ge-
geben wäre.
[0043] Fig. 3 zeigt schließlich eine weitere Ausfüh-
rungsform einer zweiten Anzeigeeinrichtung 11. Diese
ist hier in Form mehrerer separater und einzeln ansteu-
erbarer Lichtquellen 13a - 13e ausgeführt. Bei den Licht-
quellen handelt es sich beispielsweise um LEDs. Wichtig
ist, dass die einzelnen Lichtquellen unterschiedlich farbig
sind, sodass wiederum über jeweils eine Lichtquelle re-
spektive LED eine bestimmte, farbkodierte zugeordnete
Trainingszone visualisiert werden kann. Beispielsweise
ist die Lichtquelle 13a als Weißlichtquelle zur Visualisie-
rung der Gesundheitszone vorgesehen, die Lichtquelle
13b emittiert blaues Licht und ist der Fettverbrennungs-
zone zugeordnet, die Lichtquelle 13c emittiert grünes
Licht und ist der aeroben Zone zugeordnet, die Lichtquel-
le 13d emittiert gelbes Licht und ist der anaeroben Zone
zugeordnet, während die Lichtquelle 13e rotes Licht emit-
tiert und der "Roten Zone" zugeordnet ist. Je nachdem
welche Zone also gerade "bearbeitet" wird, leuchtet folg-
lich sowohl einerseits die Hintergrundfarbe an dem er-
sten Farbdisplay 9 auf, zeitgleich aber auch die entspre-
chende, farblich zugeordnete Lichtquelle 13a - 13e.
[0044] Grundsätzlich ist es selbstverständlich auch
denkbar, die einzelnen Lichtquellen 13a - 13e so auszu-
gestalten, dass jede Lichtquelle eine beliebige Farbe
emittieren kann, beispielsweise durch Verbau von ent-
sprechenden LED-Gruppen (RGB-Gruppen), das heißt,
dass beliebige Farben durch Lichtmischen an der jewei-
ligen Lichtquelle erzeugt werden können. Dies ermög-
licht es wiederum, dass alle Lichtquellen in der gleichen
Farbe emittieren, wobei die jeweilige Farbe jedoch ein-
stellbar ist. Es ergibt sich also ein Lichtband, über das
die jeweilige Trainingszone charakterisiert wird.
[0045] Wiederum ist auch bei dieser Ausgestaltung die
Möglichkeit einer Blinkanzeige gegeben, beispielsweise
bei einem Wechsel von einer Zone zu einer anderen,
also bei einem Wechsel von einer Farbe zu einer ande-
ren.
[0046] Fig. 4 zeigt schließlich ein Übungsgerät 1 in
Form eine Trainingsrads, wie es aus Fig. 1 und 2 bereits
bekannt ist. Auf die diesbezüglichen Ausführungen wird
verwiesen. Anders als bei der dortigen Ausführungsform
sind bei dieser Ausgestaltung die erste Anzeigeeinrich-
tung 6, vorzugsweise wieder in Form eines Farbdisplays
9, gegebenenfalls in Touchscreen-Ausführung, die zwei-
te Anzeigeeinrichtung 11, vorzugsweise ebenfalls in

Form eines Farbdisplays, und die Recheneinrichtung 5
an bzw. in einem gemeinsamen Gehäuse angeordnet,
das lenkerseitig verbaut ist. Da üblicherweise eine Re-
cheneinrichtung ein entsprechendes Gehäuse aufweist,
in dem die erforderlichen Komponenten untergebracht
sind, bietet es sich an, an diesem die beiden Anzeige-
einrichtungen 6 und 11 anzubringen, wobei die eine wie-
derum zum Trainierenden gerichtet ist, während die an-
dere zur entgegengesetzten Seite gerichtet ist. Statt ei-
nes Farbdisplays können natürlich auch hier, insbeson-
dere als zweite Anzeigeeinrichtung, auch einzelne un-
terschiedliche Farb-LEDs vorgesehen sein. Diese kön-
nen auch im Gehäuse integriert sein und eine transpa-
rente Abdeckung des Gehäuses hinterleuchten, so dass
betrachterseitig eine entsprechend größerflächige Farb-
darstellung sichtbar ist.

Patentansprüche

1. Stationäres Übungsgerät zur körperlichen Ertüchti-
gung, insbesondere Trainingsrad, umfassend ein
Gestell mit einer vom Übenden zu bewegenden oder
selbst angetriebenen und mit dem Übenden zusam-
menwirkende Bewegungseinheit, einen oder meh-
rere der Bewegungseinheit und/oder dem Übenden
zugeordnete Sensoren zur Erfassung von Messwer-
ten, sowie eine Recheneinrichtung zur Ermittlung ei-
nes oder mehrerer messwertbezogener Informatio-
nen, die an einer gestellseitigen Anzeigeeinrichtung
ausgegeben werden, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Anzeigeeinrichtung (6) vorgesehen
ist, die zur Anzeige einer oder mehrere Informatio-
nen zum Übenden gerichtet ist, und dass eine zweite
Anzeigeeinrichtung (11) vorgesehen ist, die zur Aus-
gabe wenigstens einer Information zur gegenüber-
liegenden Seite gerichtet ist.

2. Übungsgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an der zweiten Anzeigeeinrich-
tung (11) ausgebbare Information simultan mit einer
gleichen, an der ersten Anzeigeeinrichtung (6) aus-
gebbaren Information anzeigbar ist.

3. Übungsgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass über die erste und die zweite
Anzeigeinrichtung (6, 11) simultan mehrere gleiche
Informationen darstellbar sind.

4. Übungsgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Anzeigeeinrichtung (6) ein Display (9), insbesondere
ein Farbdisplay, oder mehrere in unterschiedlichen
Farben leuchtende Lichtquellen, insbesondere
LEDs, aufweist, ist.

5. Übungsgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei-
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te Anzeigeeinrichtung (11) ein Display (12), insbe-
sondere ein Farbdisplay ist, oder dass die zweite
Anzeigeeinrichtung (11) mehrere in unterschiedli-
chen Farben leuchtende Lichtquellen (13a - 13e),
insbesondere LEDs aufweist.

6. Übungsgerät nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine gleiche Information, die
an der ersten und der zweiten Anzeigeeinrichtung
(6, 11) simultan anzeigbar ist, in Form einer gleichen
Farbdarstellung an beiden Farbdisplays (9, 12) oder
einer gleichen Farbdarstellung am Farbdisplay (9)
und der entsprechenden Lichtquelle (13a - 13e) aus-
gebbar ist.

7. Übungsgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Farbdarstellung an einem Farb-
display (9, 12) der Displayhintergrund farbig darge-
stellt wird.

8. Übungsgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine gleiche Informa-
tion an beiden Displays (6, 11) durch Buchstaben,
Text oder Symbole darstellbar ist.

9. Übungsgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Anzeigeein-
richtung (6) ein Farbdisplay (9) ist und die zweite
Anzeigeeinrichtung (11) mehrere Lichtquellen (13a
- 13e), insbesondere LEDs umfasst, oder dass beide
Anzeigeeinrichtungen (6, 11) Farbdisplays (9, 12)
sind, wobei eine gleiche Information durch eine blin-
kende Darstellung am Farbdisplay und ein Blinken
der Lichtquelle oder eine blinkende Darstellung an
beiden Farbdisplays (9, 12) ausgebbar ist.

10. Übungsgerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
stell (2) wenigstens eine Vertikal- oder wenigstens
eine Horizontalstrebe (10) aufweist, an der die zwei-
te Anzeigeeinrichtung (11) angeordnet ist.

11. Übungsgerät nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Anzeigeeinrichtung (11)
in die Vertikal- oder Horizontalstrebe (10) integriert
ist.

12. Übungsgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Anzeigeein-
richtung (6), die zweite Anzeigeeinrichtung (11) und
die Recheneinrichtung (5) an bzw. in einem gemein-
samen Gehäuse angeordnet sind.
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